
Der Schutz von Klima
und Umwelt sowie so-
ziale Verantwortung

sind Unternehmen wie der
Wiener Städtischen ein
wichtiges Anliegen. Seit Jah-
ren engagiert sich der größte
heimische Lebensversiche-
rer in diesen Bereichen. Mit
der ersten nachhaltigen
Fondspolizze bietet die Wie-
ner Städtische auch eine Ver-
sicherungslösung an, die in
Österreich neue Maßstäbe
gesetzt hat. Welchen Stellen-
wert das Thema Nachhaltig-
keit bei der Versicherung
hat, zeigen folgende Fragen
undAntworten.

Warum sollten Nachha-
tigkeit und Verantwor-

tungbeiderWahlderVersiche-
rungwichtigeKriterien sein?
Die meisten Österreicher
trennen den Hausmüll und
bereits viele fahren weniger
oft mit dem Auto. Sie kaufen
auch zunehmend Lebens-
mittel aus nachhaltiger Pro-
duktion, um sich klima- und
umweltschonend, aber auch
gesund zu ernähren. Man-
fred Bartalszky, Vorstand
der Wiener Städtischen, zu-
ständig auch für die Marke s
Versicherung: „Es ist nur na-
heliegend, auch bei der
Geldanlage auf das Thema
Nachhaltigkeit zu achten.
Der Klimawandel ist ein Fak-
tum und jeder sollte im Rah-
men seiner Möglichkeiten
versuchen, einen Beitrag zu
leisten, um unseren Lebens-
raum zu schützen.“ Als größ-
ter österreichischer Lebens-
versicherer ist sich die Wie-
ner Städtische ihrer Verant-
wortung bewusst und gibt
ihren Kunden entsprechen-
de nachhaltige Versiche-
rungsprodukte in die Hand.
Bartalszky: „So kann jeder,
der möchte, im Rahmen sei-
ner privaten finanziellen
Vorsorge mit einer nachhal-
tige Fondspolizze Verant-
wortung übernehmen und
die Idee der Nachhaltigkeit
aktivmittragen.“

Wie kann man mit „grü-
nen“ Versicherungslö-

sungen den Wandel hin zu
einer klimafreundlicheren
Wirtschaft unterstützen?

Nachhaltigkeit ist bei Versi-
cherungen generell ein
wichtiges Thema, weil hier
in sehr langen Zeiträumen
gedacht wird und langfristi-
ge Verträge abgeschlossen
werden. Bartalszky: „Das ist
auch in der Veranlagung so.
Deshalb wird der Nachhal-
tigkeit in unserer Anlagestra-
tegie eine zentrale Bedeu-
tung beigemessen“. Um die-
ses Ziel zu erreichen, ver-
zichtet die Wiener Städti-
sche beispielsweise auf
Investments in Unterneh-
men, die in den Bereichen
Kohleabbau, Kohlehandel
und Energiegewinnung aus
Kohle tätig sind. Selbstver-
ständlich ist darüber hinaus,
dass die Wiener Städtische
nicht in Unternehmen inves-
tiert, die Kinderarbeit nicht
ausschließt oder Arbeitneh-
merschutz nicht respektiert.

Von Investments ebenfalls
ausgeschlossen sind Firmen,
die mit geächteten Waffen,
die durch internationale
Konventionen geregelt sind,
handeln. „Gleichzeitig inves-
tieren wir verstärkt in so ge-
nannte „Green Bonds“, also
Anleihen von Emittenten,
die ihre Erlöse für nachhalti-
ge Projekte verwenden“, so
Bartalszky.

Wiegroß istdas Interesse
der Kunden an nachhalti-

genVersicherungslösungen?
Der klare Trend zu nachhal-
tigen Geldanlagen zeigt sich
auch in Österreich: Das Vo-
lumen nachhaltiger Investi-
tionen lag 2011 noch bei 1,6
Milliarden Euro und ver-
zehnfachte sich bis 2020 auf
mehr als 17 Milliarden Euro.
Bartalszky: „Die Wiener
Städtische hat diesen Nach-

haltigkeitstrend früh er-
kannt und als erster österrei-
chischer Versicherer eine
nachhaltige Fondspolizze
auf den Markt gebracht, die
mit dem österreichischen
Umweltzeichen ausgezeich-
net wurden.“ Das Österrei-
chische Umweltzeichen wird
vom Bundesministerium für
Klimaschutz, Umwelt, Ener-
gie, Mobilität, Innovation
und Technologie (BMK) nur
jenen Investmentfonds ver-
liehen, die wirtschaftliche,
ökologische und soziale Kri-
terien beachten. Bartalszky:
„Mittlerweile wird bei uns
bereits fast jeder zweite Prä-
mieneuro bei Neuabschluss
einer fondsgebundenen Le-
bensversicherung in nach-
haltige Fonds investiert –
Tendenz steigend!“

Welche Maßnahmen
setzt die Wiener Städti-

sche in Bezug auf Nachhaltig-
keit undKlimaschutz?
Nachhaltigkeit ist für die
Wiener Städtische Versiche-
rung seit Anbeginn eine ge-
lebte Tradition und ein per-
manenter, sich immer wie-
der erneuernder Prozess,
der in der Unternehmens-
kultur fest verankert ist. Das
Unternehmen leistet auf
vielfältige Art und Weise
nachhaltige Beiträge. Zum
Beispiel nimmt die Wiener
Städtische im Bereich des
Gebäude- und Bürobetriebs
auf die Umwelt unmittelbar
Einfluss. Bartalszky: „Es wer-
den Umweltaspekte in allen
Unternehmensbereichen,
vom Einkauf bis hin zur um-
weltgerechten Entsorgung
berücksichtigt. Zu den ge-
setzten Aktivitäten dieser Be-
reiche gehören beispielsweise
die Nutzung von Fernwärme
und -kälte, die zur Reduktion
von Treibhausgasen führt, die
Verwendung energieeffizien-
ter Beleuchtungssysteme so-
wie der Einsatz energiespa-
render Technologien.“ 2019
betrug der Corporate Carbon
Footprint der Wiener Städti-
schen noch 4406,6 Tonnen
CO2-Äquivalente. In nur
einem Jahr konnte dieser
Wert um rund 12 Prozent auf
3857,0 Tonnen CO2-Äquiva-
lente gesenkt werden.

Gerhard Fabisch, Vorstandsvorsitzender der Steiermärkischen Sparkasse und Präsident des Sparkassenverbandes
über nachhaltige Versicherungslösungen.
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Manfred Bartalszky
VorstandWiener Städtische

„DerKlimawandel isteinFaktum
undjedersollte imRahmenseiner
Möglichkeitenversuchen,einen
Beitragzu leisten,umKlimaund

Umweltzuschützen.“

Wie groß ist das Interesse
der Österreicher an nach-
haltigen Finanzlösungen?

Gerhard Fabisch: In den
vergangenen Jahren ist das
Thema für die Österreicher-
innen und Österreicher im-
mer wichtiger geworden.
Den Kundinnen und Kunden
ist bewusst, dass sich nicht
nur mit der Vermeidung von
Plastiksackerl das Klima
schützen lässt, sondern auch
mit der Geldanlage.

Welche Produkte kommen
bei Ihren Kunden aus dem
Nachhaltigkeits-Segment
gut an?

„NachhaltigkeitwirdauchbeiVersicherungenzumneuenStandard“

Die Erste Bank und Spar-
kassengruppe ist ein Pionier
im Bereich nachhaltiger
Geldanlagen und die Kun-
den schätzen sowohl die Di-
rektinvestments in unsere
Fonds als auch nachhaltige
Versicherungslösungen. Wir
verwalten für unsere Kun-
den in der Erste Asset Ma-
nagement, der Fondstochter-
gesellschaft der Erste Bank
und Sparkassen, mittlerwei-
le ein Volumen von 72 Mil-
liarden Euro. Rund fünf Pro-
zent dieses Volumens ste-
cken in Fonds, die mit dem
Österreichischen Umwelt-
zeichen ausgezeichnet sind.

Ein Segment, das in den ver-
gangenen Jahren deutlich
zugelegt hat.

Bieten Sie über die Sparkas-
sen bereits nachhaltige
Versicherungslösungen an?

Schon seit über einem
Jahr bieten wir die s Fonds-
Polizze ECO an, und es zeigt
sich, dass die erste Lebens-
versicherung mit Österrei-
chischem Umweltzeichen
bei den Kundinnen und Kun-
den auf großes Interesse
stößt. Der Ansatz kommt
einfach gut an: Auf der einen
Seite tut man was für die
eigene finanzielle Vorsorge,

auf der anderen Seite fördert
man mit der einbezahlten
Prämie nachhaltig agierende
Unternehmen. Dieses Pro-
dukt ist aktiver Umwelt- und
Klimaschutz und bietet in
Zeiten niedriger Zinsen die
Chance auf einen effektiven
Vermögensaufbau.

Welche Vorteile bietet die
neue Fonds-Polizze ECO?

Diese Polizze bietet einen
individuell abgestimmten
Versicherungsschutz und
eine Veranlagung in nach-
haltige Investmentfonds, die
mit dem Österreichischen
Umweltzeichen ausgezeich-

net sind. Darüber hinaus ist
das neue Produkt flexibel
und unkompliziert übertrag-
bar, und damit auch ein sehr
vorteilhaftes Produkt für die
Familienabsicherung. Darü-
ber hinaus ist die Fonds-
Polizze ECO auch steuerlich
attraktiv. Im Gegensatz zu
einem Direktinvestment in
Aktien oder Fonds fällt bei
einer Fondspolizze zwar die
4-prozentige Versicherungs-
steuer, nicht aber die 27,5-
prozentige Kapitalertrag-
steuer an. Kurserträge von
Investmentfonds sind inner-
halb einer Fondspolizze so-
mit steuerfrei.
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GemeinsamfüreinenachhaltigeZukunft
Vorsorge.DieWiener Städtische setzt intern zahlreicheMaßnahmen, umKlima undUmwelt zu schützen.Mit durchdachten

Versicherungslösungen können auch Kunden einenwertvollen Beitrag für eine gesündereWelt leisten.

FürGerhard Fabisch sind
nachhaltige Versiche-
rungslösungen die Zukunft

Auchmit
Versiche-
rungen lässt
sich ein Bei-
trag für den
Klimaschutz
leisten
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